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Barleben (aaa) ● Die Verträ-
ge sind unterschrieben: Die 
Bürgermeister der Verbands-
gemeinde Westliche Börde, 
Verbandsgemeinde Elbe-Hei-
de, Stadt Wanzleben-Börde, 
Stadt Oschersleben, Gemeinde 
Niedere Börde, Stadt Oebis-
felde-Weferlingen, Verbands-
gemeinde Flechtingen und 
der Gemeinde Barleben ka-
men (teils in Vertretung) mit 
DNS:NET-Geschäftsführer 
Alexander Lucke zusammen, 
um die Unterschriften unter 
die Konzessionsverträge zum 
Breitbandausbau zu setzen. 

Auch Holger Haupt, der 
beim Landkreis Börde für die 
Projektsteuerung Breitband-
versorgung zuständig ist, und 
Landrat Hans Walker wohnten 
der Unterzeichnung der Verträ-
ge im Barleber IGZ bei. Nach 
der Ausschreiben beginnt der 
Ausbau voraussichtlich An-
fang 2018.  Foto: Ariane Amann
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Eichenbarleben (tj) ● Einbrecher 
sind am Dienstag in ein Einfa-
milienhaus in Eichenbarleben 
eingedrungen. Laut Bericht 
der Polizei hebelten sie die 
Terrassentür auf und stah-
len technische Geräte, unter 
anderen eine Kamera samt Zu-
behör. Gegen 12.30 Uhr hatte 
eine Zeugin gemeldet, dass 
sie in der Straße Im Ring zwei 
Unbekannte mit Taschen ge-
sichtet hätte. Beim Erblicken 
der Frau fl üchtete das Duo in 
Richtung eines Parkplatzes. 
Dort wartete ein Komplize in 
einem Auto. Die Täter fl üchte-
ten in unbekannte Richtung. 
Hinweise nimmt jede Polizei-
dienststelle entgegen.

Zeugin beobachtet 
Einbrecher-Bande

Ostingersleben (tj) ● Das Neben-
gebäude eines Wohnhauses an 
der Badewiese in Ostingers-
leben ist am Mittwochmittag 
abgebrannt. Wie ein Sprecher 
der Polizei mitteilte, brannte 
das Gebäude bereits lichterloh 
als die Feuerwehr gegen 12.30 
Uhr eintraf. Das Feuer erfasste 
auch das anliegende Wohn-
haus. Beide Bewohner konn-
ten rechtzeitig und unver-
letzt das Haus verlassen. Die 
Einsatzkräfte der Feuerwehr 
verhinderten eine weitere 
Ausdehnung. Das Nebenge-
bäude brannte komplett aus, 
am Wohnhaus entstanden 
Schäden am Dach sowie an 
der Fassade. Die Kriminalpoli-
zei ermittelt noch zur Brand-
ursache. Der Schaden wird auf 
etwa 15 000 Euro geschätzt.

Ostingersleber Haus 
brennt komplett aus

Bauen im Parallelfl ug 
– im psychiatrischen 
Bereich des Ameos-Kli-
nikums Haldensleben ist 
das kein Problem. Wäh-
rend auf dem Gelände ein 
neues Gebäude für die 
Akutpsychiatrie entsteht, 
wird ein denkmalgeschüt-
zer Altbau umgebaut – zu 
einer modernen Geronto-
psychiatrie.

Von Jens Kusian
Haldensleben ● Mit den umlie-
genden, zum Teil bereits sa-
nierten Häusern aus den 1930-
er Jahren auf dem Gelände des 
Ameos-Klinikums hat der Neu-
bau der Akutpsychiatrie nichts 
mehr gemein. Schon der erste 
Blick darauf zeigt, dass Jahr-
zehnte zwischen den Gebäu-
den liegen, und die auff ällige, 
moderne Glasfassade gibt eine 
Vorahnung, was sich hier ein-
mal befi nden wird – ein Kli-
nikgebäude, das den heutigen 
Ansprüchen einer psychiatri-
schen Einrichtung entspricht.

Die Fassade ist bereits fer-
tiggestellt. Auch zwei begeh-
bare Innenhöfe wurden ge-
schaff en, die allerdings noch 
begrünt werden. Aktuell wird 
das Gebäudeinnere hergerich-
tet. Während die 56 Patienten 
in einem eigenen, zweistöcki-

gen Trakt mit Ein- und Zwei-
bettzimmern untergebracht 
werden, entstehen auf der an-
deren, dreigeschossigen  Seite 
des Gebäudes Ärzte- und Be-
handlungszimmer, die Räume 
für das Pfl egepersonal sowie 
der Sport- und Fitnessbereich 
für die Patienten. Auch eine 
Dachterrasse wurde angelegt.

Abgesteckt ist auch der Au-
ßenbereich, der von den künf-
tigen Patienten der Akutpsy-
chiatrie genutzt werden kann. 
Hier sollen ein Sport- sowie ein 
Ruhebereich entstehen – aller-
dings mit einem Zaun von der 
Außenwelt und dem übrigen 
Klinikgelände getrennt. 

Das Platzangebot im Neu-
bau  selbst ist großzügig. Doch 
gebaut wird streng nach Vor-
schrift – nach dem sogenann-
ten Raumprogramm. Dabei ist 

die optimale Flächennutzung 
vorgegeben. Und auch nur da-
für bekommt Ameos Förder-
mittel vom Land. Zehn Millio-
nen Euro stehen insgesamt für 
diesen Neubau zur Verfügung. 

Weitere sechs Millionen fl ie-
ßen in das Haus 105. Mehr als 
zwei Jahrzehnte lang stand der 
Bau aus dem Jahr 1927 leer, die 
Schlafsäle in dem Bettenhaus 
blieben nach der Wende unge-
nutzt. Nun wird es zur Geronto-
psychiatrie umgebaut und soll 
künftig Platz für 40 Patienten 
bieten. Derzeit können im Kli-
nikum 30 Patienten in diesem 
Bereich betreut werden.

„Wir haben die innere Struk-
tur des Gebäudes komplett ver-
ändert“, erzählt Architekt Ro-
mas Kliesch. Er ist sozusagen 
der oberste Bauleiter bei der 
Schweizer Ameos-Gruppe. „Aus 

den großen Krankensälen sind 
Einzel- und Doppelzimmer ge-
worden – alle barrierefrei und 
zum Teil auch behindertenge-
recht.“ Das Dachgeschoss blei-
be nach seinem Umbau Ärzten 
und Pfl egern vorbehalten, so 
Kliesch weiter.

Doch der Altbau macht den 
Verantwortlichen bei Ameos 
zu schaff en. Der Aufwand sei 
hier höher als geplant, sagt 
Sylvia Ziegler, die Leiterin des 
Bauprojektmanagements der 
Bau- und Technik GmbH, ei-
ner Tochter der Ameos-Gruppe. 
Vieles sei erst während der Ar-
beiten ersichtlich geworden.  
So mussten beispielsweise De-
cken erneuert werden, auch 
die Arbeiten am Dachstuhl 
sind umfangreicher als ange-
nommen. Das als reines Sa-
nierungsprojekt vorgesehene 

Gebäude musste sogar teilweise 
entkernt werden. 

Aber nicht nur die Mehr-
arbeit treibt die Kosten in die 
Höhe. Auch die zum Teil recht 
hohen Anforderungen des 
Denkmalschutzes tragen ihr 
Scherfl ein dazu bei. „Denn der 
denkmalpfl egerische Mehrauf-
wand ist bei den Fördermitteln, 
die wir vom Land bekommen, 
ja gar nicht mit drin“, erklärt 
der  stellvertretende Kranken-
hausdirektor Paul Beilke. 

Die Forderungen der Denk-
malpfl ege stellen den Bauher-
ren jedoch auch vor zeitliche 
Probleme. Es komme immer 
wieder zu Verzögerungen bei 
der Bauausführung, sagt Sylvia 
Ziegler. Zum einen fehle es den 
Firmen wegen des anhalten-
den Baubooms in Deutschland 
an Kapazitäten, zum anderen 

würden auf die europawei-
ten Ausschreibungen – gera-
de wenn es um den speziellen 
Bereich des Denkmalschutzes 
geht –  gar keine Angebote ab-
gegeben werden, hat sie festge-
stellt. „Mal sind die fehlenden 
deutschen Sprachkenntnisse 
daran schuld, mal fehlt es den 
Firmen einfach an den gefor-
derten Zertifi katen.“ 

Vor diesen Hintergründen 
ärgern Paul Beilke solche For-
derungen, die alten Türen, 
Fenster oder gar Toilettenan-
lagen zu erhalten beziehungs-
weise detail- und material-
getreue Nachbauten dafür zu 
verwenden, umso mehr: „Wir 
sind hier immer noch eine 
Klinik und kein touristischer 
Anlaufpunkt!“

Die Neubau- und Sanie-
rungsarbeiten auf dem Kli-
nikgelände in Haldensleben 
III haben im Oktober 2014 be-
gonnen.  Ein neues Ergo- und 
Physiotherapiezentrum konnte 
bereits im Februar dieses Jah-
res seinen Betrieb aufnehmen.  
Im nächsten Jahr sollen die Ge-
bäude für die Geronto- und für 
Akutpsychiatrie fertiggestellt 
werden. Die Baumaßnahmen 
haben ein Gesamtvolumen von 
rund 20 Millionen Euro, wovon 
Ameos rund 4 Millionen Euro 
an Eigenmitteln investiert und 
das Land Sachsen-Anhalt rund 
16,5 Millionen Euro als Förder-
mittel bereitstellt.

Doppel-Baustelle liegt im Zeitplan
Neubau der Akutpsychiatrie geht zügig voran / Denkmalschutz bremst Haus 105-Umbau aus

Fast fertig ist die Außenhülle der neuen Akutpsychiatrie, innen bauen die Handwerker.  Foto: Yvonne Eichelmann/Ameos

Von Ariane Amann
Groß Ammensleben ● In der Klos-
terkirche am Kirchplatz tritt 
am morgigen Freitag das uk-
rainische Ensemble „Beriska“ 
auf. Ab 19 Uhr wollen die uk-
rainischen Musiker den Besu-
chern in der Kirche ihre Musik 
näherbringen. 

Ukrainische Adventsmusik

Beriska heißt auf Deutsch Bir-
ke. Der Name ist eine Hom-
mage der Musikstudentinnen 
der Kiewer Hochschule an ihre 
Heimat, wo endlose Birken-
wälder die Landschaft zieren. 
Das 2003 in der ukrainischen 
Hauptstadt Kiew gegründete 
Ensemble „Beriska“ ist besetzt 
mit Musikern und Studenten 
der Kiewer Musikakademie 
und der freien Kiewer Musik-
vereinigung. 

Zum Repertoire der musi-
kalischen Truppe gehören uk-
rainische und internationale 
Advents- und Weihnachtslie-
der sowie traditionelle ukrai-
nischer Melodien. 

Typische Instrumente

Die besonderen Stimmen des 
Ensembles werden von lan-
destypischen Instrumenten 
begleitet. Die Musiker spielen 
die Bandura, ein 68-saitiges 
Musikinstrument, das seinem 
Klang nach einer Harfe ähn-
lich ist. Außerdem erklingt das 
Bajan, die osteuropäische Form 
des Knopfakkordeons.

Einlass in die Kirche ist am 
Freitagabend ab 18.30 Uhr. Der 
Eintritt zum Konzert ist frei, 
über Spenden freuen sich die 
Organisatoren aus der Kirchen-
gemeinde jedoch. 

Ukrainische Musiker singen und spielen in Kirche
Ensemble aus Kiew tritt am Freitagabend mit Instrumenten in der Groß Ammensleber Klosterkirche auf

Die Ensemble-Mitglieder der ukrainischen Gruppe „Beriska“ treten mit ihren Instrumenten am morgigen 
Freitag in der Klosterkirche in Groß Ammensleben auf.  Archivfoto: Thomas Linßner

Meldung

Haldensleben (jk) ● Die nächste 
Bürgersprechstunde mit der 
SPD-Landtagsabgeordneten 
Silke Schindler in Haldens-
leben fi ndet am Freitag, 
3. November, in der Zeit von 
15 bis 18 Uhr, in der Hagen-
straße 60a (ehemals Volksso-
lidarität) statt. Eine telefoni-
sche Anmeldung unter der 
Nummer 039209/465 25 oder 
0171/1701 33 22 ist laut einer 
Mitteilung wünschenswert, 
um allen Interessenten die 
Gelegenheit zu geben, ihre 
Probleme, Anliegen und Fra-
gen vorzutragen. Sie ist jedoch 
nicht zwingend erforderlich.

Sprechstunde mit 
Silke Schindler

D a n k s a g u n g

Unser gemeinsamer Lebensweg
ist zu Ende gegangen.

Überwältigt von der großen Anteilnahme unserer Verwandten, 
Freunde, Nachbarn, Bekannten, Sportfreunde und Geschäfts-
partner danken wir allen, die sich durch Blumen und Geld-
zuwendungen, geschriebene und gesprochene Worte, stillem 
Händedruck und dem letzten Geleit mit uns und meinem lieben 
Mann verbunden fühlten.

Klaus Hoefert
* 17. August 1944           † 5. Oktober 2017

Wir danken Frau Diana Weber für den Blumen-
schmuck, Conny für die Kaffeetafel im Sportler-
heim, dem Bestattungshaus Döppner für ihre 
Hilfe und Gestaltung der Trauerfeier sowie Herrn 
Joachim Döppner für seine tröstenden Worte.

In tiefem Schmerz 
und liebevoller Erinnerung
Barbara Hoefert
Christian und Nancy Hoefert
Stefan Hoefert
sowie seine Enkel Romy, Oliver und Louis

Hohendodeleben, im Oktober 2017


